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Bericht Wochenendschulung ‚internationale Gewerksch aftsarbeit‘ am 14.-15.02.2020 im IG Metall-Bildungs zentrum Sprockhövel  

 
 
 
 
 

 
Bericht 
IGM-Wochenend-Schulung am 14.-15.02.2020 
‚internationale Gewerkschaftsarbeit‘  
Stand: 22.02.2020 
 
 
 
Die IG Metall Köln-Leverkusen hat es ermöglicht, eine 2-tägige Wochenendschulung im 
Bildungszentrum Sprockhövel durchzuführen. Federführend bei der Planung waren die 
Kolleg/innen des Internationalen gewerkschaftlichen Arbeitskreises Köln – IGAKK. 
 
Teilnehmer/innen 
 

Es haben insgesamt 22 Kolleg/innen aus 9 Kölner Metallbetrieben sowie einem serbischen 
Metallbetrieb sowie einige Multiplikator/innen teilgenommen: 

 
1. Radislav Banjas            Emil Nickisch GmbH, IGAKK  
2. Ercan Demir                  Federal-Mogul/Tenneco Burscheid 
3. Turan Sadet                 Federal-Mogul/Tenneco Burscheid 
4. Maciej Markowski      Metallwerk Biebighäuser  
5. Turan Özbey                 Ford Werke  
6. Burhan Perisan           Ford Werke, IGAKK 
7. Peter Böhmer             Benteler, IGAKK  
8. Hallil Kirikhan              Ford GmbH  
9. Mamba             Federal-Mogul/Tenneco Burscheid 
10. Ismail Yildirim              Faurecia  
11. Renaldo Bern   Magna Seating Köln 
12. Erdogan Yavuz   Magna Seating Köln 
13. Christo. Lenssen  bsb, IGAKK 
14. Henriette Bauer  IGAKK 
15. Christian Menz            TBS, IGAKK 
16. Cetin Cetin   Geberit Mapress Langenfeld 
17. Christiane Mies                  Tenneco Burscheid, IGAKK 
18. Dragan Matic,   Vorsitzender ISS Industrial Union  
19. Dalibor Antanasijevic,  Betriebsgewerkschaftsvorsitzender Magna Odzaci 



 

2 

20. Helder Grazina  Biebighäuser 
21. Ali Cicek   Ford, IGAKK 
22. Kai Beutler   bsb, IGAKK 

 

 
 
Programm 
 

  

Themen waren: 

1. Konzernmapping: Wo sind meine ‚Mutter-‚ und ‚Schwesterbetriebe“? 

2. Wie sind die Kooperationsstrukturen im Unternehmen und auf der Arbeitnehmerseite? 

3. Welche Kooperationsthemen sind wichtig? 

4. Beispiel Osteuropa: Die serbische Metallgewerkschaft ISS 

5. Beispiel einer betrieblichen Gewerkschaftskooperation: Magna Niehl und Odzica 

6. Auslagerungsszenarien für Kölner Metallbetriebe nach Osteuropa: Rechtliches und 
inhaltliches Vorgehen, Handlungsmöglichkeiten für Betriebsräte 

7. Entscheidungskriterien für die Aufnahme von Kooperationen 
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8. Vorschläge für Aktivitäten im Kölner Metallbereich 

 

  

   
 
 
Kooperationsbeispiel Serbien 
 
Da in der Woche auch 2 Metallgewerkschaftskollegen der ISS Magna Serbien zum Gegenbesuch 
in Köln waren, wurden sie natürlich sofort als Referent/innen eingeladen. Dragan Matic, 
Vorsitzender ISS Industrial Sindicat Serbia und Dalibor Antanasijevic, 
Betriebsgewerkschaftsvorsitzender Magna Seating Odzaci,  Industrial Union President. Die beiden 
Magna Kolleg/innen Tijana Tesic und Vladimir Stamencovic haben vom Management keine 
Freistellung erhalten und konnten nicht mit kommen.Die Kölner IGAKK-KollegInnen waren vor 
einem Jahr in Serbien.  
 
Am Beispiel Serbien konnten die Teilnehmer/innen gut nachvollziehen, wie unterschiedlich die 
Vertretungsstrukturen im Vergleich zum deutschen Modell sind und wie prekär in vielen 
osteuropäischen Ländern die Arbeitsmarktsituation ist: In Serbien verdienen die tariflichen 
Kolleg/innen deutlich weniger als ihr chinesischen Kolleg/innen. Sie können davon nicht leben! 1 
Million der mobilsten Arbeitsnehmer/innen hat das Land inzwischen in Richtung Mitteleuropa 
verlassen. Ihre Familien bleiben oft zurück. Serbien hat nur 7 Millionen Einwohner/innen. 
 
Kooperationsbeispiel Magna Niehl - Odzica 
 
Es wurde festgestellt, dass in beiden Werken das Management die Betriebsratsarbeit behindert. In 
beiden Betrieben wurde zur Verhinderung eines Betriebsrates bzw. Betriebsgewerkschaft ein 
‚Fairnessteam‘ vorgeschlagen. In Niehl sind mehrere Betriebsratsmitglieder mit Kündigungen aus 
nichtigem Anlass unter Druck gesetzt worden.  
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In Odzica sieht es wie folgt aus: 
 Der Arbeitgeber weigert sich, die Tarifverhandlungen fortzusetzen und den Tarifvertrag zu 

unterschreiben. 
 Den Beschäftigten werden durch die Vorgesetzten vorformulierte Erklärungen zur Unterschrift 

vorgelegt, mit denen diese ihr Einverständnis zur Zahlung des Gewerkschaftsbeitrags 
zurückziehen sollen. 

 Die Freistellungen für die Gewerkschaftsvertreter der Beschäftigten im Unternehmen wurden 
von 180 auf 45 Stunden im Monat gekürzt. 

 Dem Leiter der betrieblichen Gewerkschaftsvertretung, der diese 45 Stunden wahrnimmt, wird 
über diesen Zeitraum hinaus der Zutritt zum Betriebsgelände sowie generell der Kontakt zu 
Betriebsangehörigen verwehrt. Dies wird durch die Drohung mit dem Werkschutz unterstrichen. 

 
Beim Arbeits- und Gesundheitsschutz werden ebenfalls grundlegende Regeln missachtet: 
 Bei ca. 35 Beschäftigten in der Näherei sind Allergien im Zusammenhang mit 

Atemwegsproblemen aufgetreten. Die Aufforderung der Gewerkschaft, die in der Näherei 
verwendeten Stoffe auf mögliche allergieauslösende Bestandteile zu untersuchen, wurde 
zurückgewiesen.  

 Gleichzeitig wurde die Drohung ausgesprochen, dass die Mitnahme einer Stoffprobe aus dem 
Werksgelände als Diebstahl betrachtet werde und die fristlose Kündigung zur Folge habe. 

 
Am Vortag der Wochenendschulung hatten sich bereits die Kollegen aus beiden Betrieben in Niehl 
getroffen. Der EHS-Beauftragte, der auch Mitglied des Betriebsrates ist, erläuterte die Gefahrstoff-
Regeln im Kölner Werk. Die Konzernregeln gelten natürlich auch für das serbische Werk. Mit den 
betrieblichen Kollegen wurde dann eine Resolution verfasst, die auch über andere Betriebsräte von 
Magna verteilt werden soll. 
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Da auch Ford Kunde beider Magna-Werke ist (Niehl und Valencia), wurde auch über 
Kundenanfragen an den serbischen Standort nachgedacht. Der zuständige Einkäufer erläuterte am 
Vortag das Procedere bei Ford. Die serbischen Kollegen waren am Vortag im Betriebsrat, im 
Motorenwerk und in der Endmontage zu Besuch gewesen. 
 

   
 
 
Kooperationspfade 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kooperationsstrukturen international 
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Kooperationsthemen und -ziele 
 
Arbeitsschutz und Managementmethoden sind unproblematischere Themen für eine 
Betriebsratskooperation als Standortentscheidungen: Wie bei Betriebsräte in deutschen Konzernen 
im GBR bzw. EBR gibt es eine Konkurrenz, die sich aus den Aufgaben ergibt: Betriebsräte haben 
den gesetzlichen Auftrag, die Beschäftigung am Standort zu fördern (§92a BetrVG). 
 
Outsourcing nach Osteuropa 
 
Die Auslagerung in mittel-/osteuropäische Länder mit niedrigerem Entgeltniveau wurde also schnell 
zum beherrschenden Thema. Spätestens nach dem Beitrag der serbischen Gewerkschaftskollegen 
war aber klar: Auch in den Zielländern der Auslagerung werden die Arbeitsplätze gebraucht, häufig 
dringlicher als im Kölner Raum. Auch dort gibt es betriebliche Vertretungen, die sich mit demselben 
Arbeitgeber herumschlagen müssen: Die wichtigste Interessengrenze verläuft also nicht an den 
Ländergrenzen sondern zwischen den Arbeitnehmern in beiden Ländern und dem gemeinsamen 
Arbeitgeber-Konzern. Mehrere Kollegen berichteten, dass das Management denselben Sachverhalt 
in den beiden Standorten unterschiedlich darstellte: In Deutschland wird mit dem Kostendruck 
durch den Niedriglohnstandort argumentiert. Im slowakischen, polnischen oder serbischen Standort 
wird mit der höheren Produktivität im Kölner Standort argumentiert. Fälle wurden besprochen: 
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Das allgemeine Verfahren in deutschen Metallbetrieben bei Auslagerungen ist seit vielen Jahren 
als besser-statt-billiger: Standorte fair vergleichen bekannt: 
 

   
Handlungsstrategien für Betriebsräte bei Auslagerungen nach MOE – Mittel-/Ost-Europa 
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Weitere Schritte, Handlungsvorschläge 
 
Es wurde gemeinsam überlegt, in welchen Regionen weiterer Bedarf besteht, 
Kooperationsmöglichkeiten zu eröffnen. Das Konzernmapping wurde zugrunde gelegt. 
 

   
 
Favoriten waren danach (alle TN 2 Stimmen): 

1. Südafrika (10 Stimmen) 
2. Südkorea (6) 
3. Türkei (4) 
4. Japan (2) 
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1. Behandlung des Themas Oursourcing  
MOE im IG Metall-Arbeitskreis Produktion 
2. Durchführung eines Aufbau-Workshops  
zur Erprobung 3 Tage 
3. Kontaktaufnahme mit der 
Betriebsgewerkschaft Bratislava  für 
Biebighäuser  
4. Solidaritätsaktion mit ISS Magna  Odzica – 
siehe Resolution im Anhang 
5. Solidaritätsaktion mit Stadtverwaltung 
Federacion nationale de syndicats de 
travailleurs industrielle chemiques et 
connexes du Cameroun  (Joseph Epee 
Ekwalla) 

 
Die Termine des IGAKK wurden besprochen. Insbesondere wurde vorgeschlagen, dass ein Stand 
auf dem Sommerfest am 08.06.2020 in der Mühlheimer Stadthalle aufgebaut werden soll. 
 
Die Zufriedenheit und Nützlichkeit der Veranstaltung wurden abgefragt. Alle Teilnehmer/innen 
haben den Workshop mit sehr gut gepunktet. 
 
 
 

für den IGAKK, Kai Beutler 
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Anlage Bericht WESch 14./15.02.2020 

Solidarität mit den Kolleginnen und Kollegen bei MA GNA 
SEATING d.o.o., Odžaci / Serbien! 
 
 
Ausgangssituation 
Seit 2013 produziert Magna in Serbien mit jetzt 2000 Beschäftigten Sitzbezüge für die 
Automobilindustrie, u.a. für Ford, BMW, Audi und Skoda. Ca. 1000 Beschäftigte sind Mitglied der 
Gewerkschaft ISS, Industrijski sindikat Srbije (Industriegewerkschaft Serbiens), die seit einem 
wilden Streik 2017 die Beschäftigteninteressen konsequenter vertritt als ihre 
Vorgängerorganisation. Die Gewerkschaft hatte im Sommer 2019 die Verhandlungen zu einem 
neuen Tarifvertrag nahezu abgeschlossen, als die Geschäftsführung des Werks wechselte. 
 
Missstände 
Seit diesem Zeitpunkt versucht das Management mit allen Mitteln, die Arbeitnehmerrechte und den 
Einsatz der Gewerkschaft dafür zu unterdrücken: 
 Der Arbeitgeber weigert sich, die Tarifverhandlungen fortzusetzen und den Tarifvertrag zu 

unterschreiben. 
 Den Beschäftigten werden durch die Vorgesetzten vorformulierte Erklärungen zur Unterschrift 

vorgelegt, mit denen diese ihr Einverständnis zur Zahlung des Gewerkschaftsbeitrags 
zurückziehen sollen. 

 Die Freistellungen für die Gewerkschaftsvertreter der Beschäftigten im Unternehmen wurden 
von 180 auf 45 Stunden im Monat gekürzt. 

 Dem Leiter der betrieblichen Gewerkschaftsvertretung, der diese 45 Stunden wahrnimmt, wird 
über diesen Zeitraum hinaus der Zutritt zum Betriebsgelände sowie generell der Kontakt zu 
Betriebsangehörigen verwehrt. Dies wird durch die Drohung mit dem Werkschutz unterstrichen. 

 
Beim Arbeits- und Gesundheitsschutz werden ebenfalls grundlegende Regeln missachtet: 
 Bei ca. 35 Beschäftigten in der Näherei sind Allergien im Zusammenhang mit 

Atemwegsproblemen aufgetreten. Die Aufforderung der Gewerkschaft, die in der Näherei 
verwendeten Stoffe auf mögliche allergieauslösende Bestandteile zu untersuchen, wurde 
zurückgewiesen.  

 Gleichzeitig wurde die Drohung ausgesprochen, dass die Mitnahme einer Stoffprobe aus dem 
Werksgelände als Diebstahl betrachtet werde und die fristlose Kündigung zur Folge habe. 

 
Arbeitnehmerrechte respektieren sowie Arbeits- und Gesundheitsschutz sicherstellen! 
Wir fordern das Management von MAGNA SEATING d.o.o., Odžaci, sowie das der gesamten 
Magna Seating-Gruppe auf, entsprechend den gesetzlichen Regelungen und auch der Magna-
Unternehmensgrundsätze 
 Arbeitnehmerrechte und die Arbeit der Gewerkschaft nicht weiterhin einzuschränken 
 die abgebrochenen Tarifverhandlungen fortzusetzen und den Vertrag abzuschließen 
 das Hausverbot für den Gewerkschaftsvorsitzenden bei Magna zurückzunehmen 
 Freistellungen für die Gewerkschaftsarbeit im vollen ehemaligen Umfang wieder einzurichten 
 eine vollumfängliche Analyse der verwendeten Materialien auf mögliche 

Gesundheitsschädigungen durch eine unabhängige Untersuchung zu ermitteln und ggf. Abhilfe 
zu schaffen. 
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Wir werden die Beschäftigten und die Gewerkschaft dabei unterstützen, diesen Forderungen ggf. 
durch Informationen an Kunden und die Öffentlichkeit Nachdruck zu verleihen. 
 
 
 
 
Sprockhövel, 15.02.2020 
 
Für die TeilnehmerInnen des Seminars „Internationale Gewerkschaftsarbeit“ und den IGAKK 
 
 
 
Dursun Ali Cicek   Dr. Christoph Lenssen   Kai Beutler 
Vorsitzender    Stv. Vorsitzender    Kassenwart 
 

 


